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stellt die Reihe „Lidová knihovna Aventina“ [Volks-
bibliothek des Verlages Aventinum] dar, deren erste
zehn Bände (1924/25) Karel Teige und Otakar
Mrkvička gemeinsam gestalteten. Ziel des Poetismus
war, wie Karel Teige in den entsprechenden Manife-
sten (1924, 1928) formulierte, eine in alle  Lebens -
bereiche hineinwirkende universale „Poesie für alle
Sinne“ zu schaffen. Auf Buchumschlägen  mani -
festierte sich dies in Fotomontagen, Typofotos,
Typomontagen und ähnlichen synthetischen For-
men, die Schrift, Fotos, Zeichnungen und typogra-
phische Elemente unterschiedlich miteinander 
kombinierten . 
Bücher als programmatische Einheit ihrer 
Einzelelemente
Während sich in Deutschland, den Niederlanden
und der Schweiz die konstruktivistisch orientierte
Neue Typographie zunächst auf Gelegenheitsdrucke
wie Plakate und Anzeigen konzentrierte, war sie in
der Tschechoslowakei von Beginn an mit der
Reform der Buchgestalt befasst. Dabei ging es ihr
darum, das Buch nun in seiner Gesamtheit (Buch-
umschlag, Einband, Schmutztitel, Frontispiz, Titel,
Kolophon, Text) als Artefakt zu erfassen. Besonders
überzeugend legen davon die in Abstimmung auf
das gesamte Erscheinungsbild von Buch zu Buch je
neu gestalteten Verlagslogos Zeugnis ab. Selbst der
Verlag beziehungsweise Verleger ordnete sich dem
jeweiligen Buch unter, was natürlich vollkommen im
Widerspruch zu heutigen Vorstellungen von Corpo-
rate Identity steht. Es zeigt jedoch die Identifikation
und das enge Zusammenspiel aller an dem Endpro-
dukt Buch Beteiligten.
Die Wirtschaftskrise erreichte die Tschechoslowakei
zwar mit Verzögerung, dennoch blieb sie nicht ohne
Auswirkungen auf die Verlagslandschaft. Für die
Avantgarde wichtige Verlage mussten aus finanziel-
Die Ausgangssituation war nach Beschreibungder Akteure denkbar trist, wenn man bei-spielsweise den Ausführungen „Über die
Buchkunst“ (1908) aus der Feder der Brüder Karel
und Josef Čapek Vertrauen schenkt: „Der heutige
Leser gleicht einem Vielfraß aus den niedrigsten
Schichten, der sich mit gleichem Appetit aus einem
Blechnapf, von fettigem Papier oder aus der drecki-
gen Hand bedient. Es ist gleichgültig, wovon er isst,
Hauptsache, er isst. […] Die heutige Buchausstat-
tung, das Papier, der Druck, die Illustration zeugen
von einem gleich niedrigen ästhetischen Interesse
wie die Herstellung von Nägeln. […] Die heutigen
Bücher sind bedruckte Papierfetzen – weniger für
Bibliotheken denn das Klosett bestimmt […].“
Dies sollte sich nach Ende des Ersten Weltkrieges
und der Gründung der eigenständigen  Tschechos -
lowakischen Republik schnell ändern. Die allgemei-
ne Aufbruchsstimmung wirkte besonders in den
künstlerischen Bereich hinein, in dem sich neue
Gruppierungen und Strömungen herausbildeten,
von denen der sogenannte Poetismus große Bedeu-
tung sowohl für die praktische Buchgestaltung als
auch für theoretische Überlegungen zur modernen
Typographie erlangen sollte. Ihm verdanken wir eine
Vielzahl Bücher in avantgardistischer Ausstattung,
die aus der Werkstatt bedeutender zeitgenössischer
Künstler stammen. Dabei ging es nicht um Exklusi-
vität, sondern, ganz im Gegenteil, um kompromiss-
los künstlerisch anspruchsvoll gestaltete Bücher zu
erschwinglichen Preisen. Ein schönes Beispiel dafür
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Bücher für alle Sinne
Die Ausstellung „Tschechische Avantgardebuchkunst. 
Die Sammlung Vloemans“ im Buchmuseum der SLUB 
von ANNE HULTSCH
Manche Bücher wollen nicht nur gelesen werden, sondern sie sind jedes für
sich ein Gesamtkunstwerk. In der ehemaligen Tschechoslowakei hat die
sogenannte Neue Typographie, eine Stilrichtung der Schrift- und Druckge-
staltung, eine besondere Tradition im Bereich des Buchdrucks, wie die Aus-
stellung zur Avantgardebuchkunst in der SLUB zeigt. 
len Gründen ihre Tätigkeit einstellen. Der damit
einsetzende Zerfallsprozess der Strukturen setzte
sich nach der nationalsozialistischen Okkupation
des Landes im Frühjahr 1939 fort. Sie führte zu wei-
teren Verlagsschließungen. Wichtige Buchgestalter
mussten emigrieren (unter anderen Adolf Hoffmei-
ster, Ladislav Sutnar) oder konnten nicht mehr
öffentlich tätig sein (unter anderen Toyen). 
Damit fand das produktive Kapitel Avantgarde-
buchkunst in der Tschechoslowakei ein gewaltsames
Ende, an das erst die Buchgestaltung in den 1960er
Jahren wieder anknüpfen konnte. Zugleich öffnete
sich das Feld für Sammler, zu deren ersten in
Deutschland Jürgen Holstein zählte, der 2007 in
„Bücher, Kunst und Kataloge“ schrieb: „Die Texte
konnte ich nicht lesen, aber die Gestaltung der
Bücher verstand ich, die witzigen Illustrationen und
originellen Einfälle, das Neue und Besondere begei-
sterte mich.“ Es begeisterte später auch den nieder-
ländischen Antiquar und Sammler John Vloemans, 
dessen circa 400 Bände umfassende Sammlung
tschechischer Avantgardebücher (1918–1938)die
SLUB zu Beginn des letzten Jahres erwarb, worüber




Diese Sammlung bildet den Kern der Ausstellung
„Tschechische Avantgardebuchkunst. Die Samm-
lung Vloemans“, die vom 6. April bis 31. August
2017 im Buchmuseum der SLUB gezeigt wird.




Buchmuseum der SLUB • Zellescher Weg 18 • 01069 Dresden
6. April bis 31. August 2017 • täglich 10 –18 Uhr • Eintritt frei 
// 1 + 2 //  Band 7 sowie Logo der Reihe „Volksbibliothek
des Verlages Aventinum“ (1924), typographische Kompo-
sition von Karel Teige und Otakar Mrkvicka.
// 3 + 4 //  Umschlag von Konstantin Biebls Gedichtband
„Mit goldenen Ketten“ (1926), Linolschnitt von Josef Capek
sowie Logo des Verlages im gleichnamigen Band.
von der Technik des Linolschnitts über rein typo-
graphische Arbeiten und die Verwendung einzelner
fotografischer Elemente – in bewusstem Kontrast zu
leeren Flächen, Farbflächen und Zeichnungen – bis
schließlich hin zu den ganzen Umschlag bedecken-
den Fotografien beziehungsweise Fotomontagen
führt. Auf diesem Weg werden Stationen eingelegt,
um unter anderem die These zu hinterfragen, ob der
Umschlag tatsächlich das „Plakat des Buches“ bilde,
um der Frage der zeitgenössischen inner- und inter-
nationalen Rezeption der tschechischen Buchgestal-
tung (unter anderen durch Hans Richter, Jan Tschi-
chold, Franz Roh, die Brüder Heinz und Bodo
Rasch) nachzugehen oder um sich anhand verschie-
den gestalteter Ausgaben ein und desselben Textes
Gedanken darüber machen zu können, wie die äuße-
re Gestalt eines Buches die Rezeption des Lesers
lenkt.
Dank der Zusammenarbeit mit dem Museum tsche-
chischer Literatur in Prag ist es zudem möglich, fer-
tige Bücher mit ihren Entwürfen zu konfrontieren,
die als Leihgaben für die Ausstellung zur Verfügung
gestellt werden. Es ist heute, in unserer Zeit ganz
anderer technischer Möglichkeiten, faszinierend zu
sehen, wie aus den handwerklich hergestellten Ent-
würfen perfekte Produkte wurden. Dabei war der
Weg vom Entwurf zum Buch alles andere als ein-
fach, wie Jaroslav Seifert in seinen Erinnerungen
„Alle Schönheiten der Welt“ (1981, dt. 1987)
beschreibt: „Die seriöse Druckerei des Herrn Obzi-
na in Vyškov musste beim Satz fast sämtliche Typen
verwenden, die sie in ihren Satzkästen hatte, außer-
dem musste sie sämtliche klassischen Regeln der
Typographie über Bord werfen, die seit Gutenbergs
Zeiten überliefert und vervollkommnet wurden und
mit denen man den modernen Standard der Buch-
gestaltung erreicht hatte. Die Titel und die Texte
waren in den verschiedensten Typen gesetzt. Jedes
Gedicht anders. Manche Seiten waren von oben
nach unten bedruckt, andere quer. Der alte Herr in
Vyškov schüttelte zwar den Kopf über diese Arbeits-
weise, doch er machte mit.“
Die Ausstellung begleitende Veranstaltungen
Auch an der SLUB sind in das Begleitprogramm zur
Ausstellung dankenswerterweise weitere Personen
und Institutionen eingebunden. Im 14-Tages-Rhyth-
mus finden in Kooperation mit dem Bereich Gei-
stes- und Sozialwissenschaften der TU Dresden
Abendvorträge über verschiedene Aspekte der avant-
gardistischen Buchgestaltung statt, zu denen nam-
hafte Vertreter der internationalen Avantgardefor-
schung wie beispielsweise Iva Knobloch (Prag), Zde-
nek Primus (Prag) oder Jindřich Toman (Michigan)
erwartet werden. Ausstellung und




chischen Zu kunftsfonds realisiert. 
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Ausgehend von Vítězslav Nezvals Credo, dass „[i]n
keiner Literaturgeschichte ein ausführlicher Exkurs
über jene fehlen [sollte], die die Bücher mit zur Welt
gebracht, sie herausgegeben haben“ („Aus meinem
Leben“, 1959, dt. 1988), bildet den Auftakt der Aus-
stellung ein Blick auf das Prag der Zwischenkriegs-
zeit als Verlagsstandort. Immerhin befinden sich in
der Sammlung Bücher aus 95 tschechischen Verla-
gen, darunter 71 Prager. Es folgt ein zweiter Blick
auf Prag, der Vítězslav Nezvals Forderung ergänzt:
Es sollte auch kein Exkurs über jene fehlen, die die
Bücher bewahrt haben. Dieser Blick gilt Prag als
Antiquariatsstandort in der sogenannten Normali-
sierungszeit (1970er/80er Jahre), in der John Vloe-
mans seine Sammlung aufgebaut hat. Wie funktio-
nierte der antiquarische Ost-West-Handel?
Die Präsentation der Bücher erfolgt mehr oder
weniger chronologisch. Sie beginnt bei Josef Čapek
und endet mit dem Surrealismus. Dadurch kann
eine Entwicklungslinie nachgezeichnet werden, die
ANNE
HULTSCH
// 5 + 6 // Umschlag von Václav Lacinas Buch „Verzahntes
Fenster“ (1930), Fotomontage von Karel Šourek sowie
Logo des Verlages im gleichnamigen Band.
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